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LVZ-Frühstückskorb für die rührigen Mitarbeiterinnen des Advita-Pflegedienstes: den überreichte gestern der stellvetretende Bornaer LVZ-Redaktionsleiter Nikos Natsidis. 
 Foto: Günther Hungesr

Dankeschön für 24-stündige Einsatzbereitschaft
LVZ-Frühstückskorb für die Mitarbeiter des Advita-Pflegedienstes

Borna (nn). Sie sind 24 Stunden am Tag 
im Einsatz, und sie sind für Patienten 
wie deren Angehörige ein fester An-
ker: die Mitarbeiter des Advita-Pflege-
dienstes, deren Arbeit gestern mit dem 
großen LVZ-Frühstückskorb gewürdigt 
wurde. Der stellvertretende Bornaer 
LVZ-Redaktionsleiter Nikos Natsidis 
übergab das leckere und gut gefüllte 
Teil gestern den Mitarbeiterinnen der 
Bornaer Advita-Niederlassungsleiterin 
Marion Kaube als Dankeschön. 

Es war Kathrin Mönch aus Borna, 
die dem Pflegeteam, zu dem auch Pfle-
gedienstleiterin Kerstin Höfer gehört, 
Danke sagen wollte. Weil die Advita-

Mitarbeiterinnen immer offene Ohren 
haben, wenn es Probleme gibt, und 
weil alle zusammenhalten und durch 
dick und dünn 
gehen, wie Ka-
thrin Mönch 
mitteilte. Und 
in der Tat. Wer 
die Advita-Mit-
arbeiterinnen 
vor sich hat, die 
sowohl in der 
Tagespflege als 
auch im häuslichen Pflegebereich zum 
Einsatz kommen, der spürt, dass er 
Menschen mit Herz vor sich hat. Mit 

Herz für die Patienten, aber auch für 
deren Angehörige, die nach Angaben 
von Niederlassungsleiterin Kaube vor 

allem unter den 
Verhältnissen 
leiden, deret-
wegen die Ad-
vita-Pfleger und 
P f l ege r innen 
zum Einsatz 
kommen. 

29 Mitarbei-
ter hat Advita 

in Borna. Insgesamt sind es etwa 800, 
wobei Advita mit Hauptsitz in Berlin 
auch in Leipzig, Zwickau, Dresden 

und anderen Städten Niederlassungen 
betreibt. Von Borna aus sind die rüh-
rigen Mitarbeiter in einem Radius von 
25 Kilometern im Einatz – oftmals mit 
einem knapp bemessenen Zeitbudget. 
Und wichtig für den Umgang mit den 
Patienten im Alter zwischen zwei und 
100 Jahren ist nach Angaben von Pfle-
gedienstleiterin Höfer, dass es ein Ver-
trauensverhältnis gibt. Zu den Patien-
ten und zu den Angehörigen. 

Seit nunmehr 16 Jahren gibt es das 
Unternehmen mit aktuellem Sitz in der 
Mühlgasse in Borna. Eine Erweiterung 
ist geplant. Demnächst ist Advita auch 
in der Brauhausstraße 1 zu finden. 

Moped durch             
Unbekannte beschädigt
Borna (tl). Ein Sachschaden von etwa 
400 Euro entstand, als Unbekannte in 
der Magdeborner Straße an einem Mo-
ped Yamaha manipulierten. Sie durch-
schnitten im Zeitraum vom 25. Septem-
ber, 17 Uhr, bis gestern, 15.25 Uhr, den 
Benzinschlauch des Zwerads  und be-
schädigten zudem den Injektor.  

Stadtrat tagt morgen 
im Goldenen Stern 
Borna (nn). Um die Einführung einer 
Borna-Card geht es morgen auf der 
Stadtratssitzung im Goldenen Stern. 
Außerdem stehen ein Beschluss-
antrag für die Verbandsversammlung 
des Zweckverbands Wasser/Abwasser 
(ZBL) Bornaer Land und eine Satzungs-
änderung auf der Tagesordung. Beginn 
der Sitzung ist 18 Uhr.

Ein Jahr in Finnland  
im „Offenkundig“

Borna (nn). Über seine Zeit in Finn-
land berichtet Benjamin Streller heute 
Abend im kirchlichen Ladencafé „Of-
fenkundig“ in der Roßmarktschen Stra-
ße. Der junge Man hat ein sogenanntes 
Austauschjahr dort verbracht. Beginn 
ist 19.30 Uhr.

Lesung des Neuen  
Testaments

Borna (nn). Ab kommenden Dienstag 
findet im Wartezimmer der Arztpraxis 
von Lothar Ritter in der Raupenhainer 
Straße von 17 bis 18 Uhr eine gemein-
same Lesung und Diskussion von Bü-
chern des Neuen Testaments statt. Die 
Veranstaltung ist künftig jeden Dienstag 
geplant.

Sozialtrakt: Abriss in Gang gesetzt
BSV-Führung: Keine Gesprächsgrundlage mehr mit der Stadt / Keine Sondersitzung des Stadtrates

Borna. Alle Hoffnungen des Bornaer 
Sportvereins (BSV), den Sozialtrakt 
auf dem Sportplatz in der Witznitzer 
Straße zu erhalten, sind passé. Darauf 
hatte der Verein auch wegen des Son-
derstadtrates gehofft, den die CDU-
Stadtratsfraktion zu diesem Thema 
beantragt hatte. Den wird es aller-
dings nicht geben. Ein Bagger beschä-
digte gestern die Brandschutzmauer 
derart, dass das Gebäude abgerissen 
werden muss.  

Von NIKOS NATSIDIS

Es muss eher Zufall gewesen sein, 
dass die BSV-Führung mit BSV-Prä-
sident Marko Seidel und BSV-Fußball-
abteilungsleiter Daniel Salomon um 
die Mittagszeit vor Ort auf dem Sport-
platz war, gemeinsam mit CDU-Frak-
tionschef Roland Wübbeke und Peter 
Finke, für die Linken im Stadtrat und 
erklärter Abriss-Gegner. Sie wurden 
Zeuge, wie die Mitarbeiter des Abriss-
unternehmens, die seit Tagen mit der 
Beseitigung der Turnhalle neben dem 
Sozialtrakt beschäftigt sind, mit dem 
Einreißen der Brandschutzmauer be-
gannen. Nach Angaben von Salomon 
eine entscheidende Mauer für die Sta-
bilität des Sozialtrakts. 

Ein erster Versuch scheiterte zwar, 
weil sich Finke sozusagen vor den 
Bagger warf. Kurze Zeit später aber 
rückte Bürgermeister Frank Stengel 
mit einer Mitarbeiterin an, die schließ-
lich den Abriss auch des Sozialgebäu-
des verfügten. 

Stengel erklärte später, der Abriss 
sei genehmigt. „Der Abriss erfolgt 
weiter.“ Inwieweit er vor dem Hinter-
grund der avisierten Sondersitzung 
des Stadtrates gestern zwingend in 
dieser Weise nötig war, dazu wollte 
sich der zweite Mann der Stadt nicht 
äußern. Am Nachmittag stellte sich 
heraus, dass es keine Sondersitzung 

des Stadtrates geben wird. Oberbür-
germeisterin Simone Luedtke (Linke) 
erklärte nach Rücksprache mit der 
Kommunalaufsicht des Landratsam-
tes, dass kein Grund für eine außer-
ordentliche Einberufung des Stadt-
rates vorliege. Das Thema dürfe nicht 
erneut Gegenstand einer Stadtratssit-
zung sein, weil es bereits innerhalb 
des letzten halben Jahres dort behan-
delt worden sei und es keine neuen 
Erkenntisse dazu gebe.

Salomon und Wübbeke schäumten 
beide gestern regelrecht nach dem 
Baggereinsatz und sprachen von einer 
Unverfrorenheit. Salomon erklärte, 
ihm sei unverständlich, „mit welcher 
Ignoranz hier vorgegangen wird“. Die 
Bauarbeiter hätten zunächst die Bo-
denplatte der benachbarten Turnhalle 
beseitigen können, anstatt Fakten zu 
schaffen. Für den BSV, am Montag 
noch mit der Stadt im Kontakt über 
eine Containerlösung als Alternative, 
„gibt es jetzt keine Gesprächsgrund-
lage mehr“. Die Stadt und Oberbür-
germeisterin Luedtke seien an der 
Kinder- und Nachwuchsarbeit des 
BSV nicht interessiert. Das verwunde-
re ihn bei der Rathauschefin, die sich 
als Linke doch einer sozialen Politik 
verpflichtet fühlen müsse, ganz be-
sonders. Salomon: „Ich habe kein Ver-
ständnis mehr dafür.“

Auch CDU-Fraktionschef Roland 
Wübbeke fühlte sich brüskiert. Im-
merhin hatte er eine Sondersitzung 
des Stadtrates beantragt – auch mit 
der Intention, den Abbruch des So-
zialtraktes bis dahin auszusetzen. 
Entsprechend sauer reagierte auch 
Wübbeke gestern. „Das ist eine gröb-
lichste Missachtung des Stadtrates.“ 
Ein derartiges Vorgehen sei ihm in 
25 Jahren politischer Tätigkeit noch 
nicht vorgekommen. Für Wübbeke ist 
klar, „dass das von vorneherein so ge-
plant war“.

Täglich ein neues Stimmungslokal
Kabarettist Richard Rogler gastiert am 15. Oktober im Stadtkulturhaus

Borna (nn). Mitte nächsten Monats 
findet in Leipzig die traditionelle 
Lachmesse statt. Und wie schon in 
vergangenen Jahren wird auch dieses 
Mal einer der hochkarätigen Gäste ei-
nen Abstecher nach Borna unterneh-
men: Es handelt sich dabei um keinen 
Geringeren als den Starkabarettisten 
Richard Rogler. Er gastiert am 15. Ok-
tober, 20 Uhr, mit seinem aktuellen 
Programm „Stimmung“ im Stadtkul-
turhaus. 

Darin fragt Rogler, wer eigentlich 
jemals behauptet hat, wir Deutschen 
hätten schlechte Laune? Und er 

beweist: Das Gegenteil ist der Fall. 
An jeder Ecke wird täglich ein Stim-
mungslokal eröffnet. In den Unterhal-
tungsarsenalen der Fernsehanstalten 
lagern Sendungen, die in der Lage 
sind, jeden Einwohner hundertmal 
um den Verstand zu bringen. Und 
wehe, es tanzt einer aus der Reihe, in 
dem er sein Gehirn einschaltet – da 
herrscht aber ganz schnell mal Bom-
benstimmung. 

Rogler, der charmanter Grantler, 
liefert in seinem Programm „Stim-
mung“ einen echten Lach-Marathon 
mit Pointen, die treffsicher sitzen, vor 

allem,  wenn es um Politiker geht. 
Das verspricht jedenfalls der Ver-
anstalter. Tränenlachen sei garan-
tiert – auch dort, wo Politik draußen 
bleibt, beispielsweise bei Themen wie 
Erziehung, Gesundheit und zwischen-
menschlichen Beziehungen. 

Karten für den Lachmesse-Abstecher 
von Richard Rogler gibt es im Vorver-
kauf bei „Buch und Kunst“ in der Bahn-
hofstraße (Telefon 03433/20 17 99), 
in der Touristinformation am Markt 
(Telefon 03433/87 31 95) und online 
über www.borna.de sowie an der 
Abendkasse. 

LVZ

Kommt ins Stadtkulturhaus und sorgt garantiert für Lachsalven: der Kabarettist Richard 
Rogler.  Foto: Veranstalter

Havarie

Eula ohne 
Trinkwasser

Borna (thl). In Eula und Gestewitz 
kam es gestern in den frühen Mor-
genstunden zur Unterbrechung der 
Trinkwasserversorgung. Die hatte 
allerdings nichts mit dem Hochwas-
ser zu tun, wie Michael Spitzner, 
Chef des Zweckverbandes Wasser/
Abwasser Bornaer Land, aufklärte. 
„Wir hatten dort eine normale Ha-
varie. Gegen 5.30 Uhr wurde unser 
Bereitschaftsdienst alarmiert. Eine 
der beiden Versorgungsleitungen 
war dort defekt. Gegen 10.30 Uhr 
waren die Haushalte in den Orts-
teilen wieder am Versorgungsnetz. 
Das Gewerbegebiet in Eula hatte 
gegen 11 Uhr wieder Wasser.“

Landesgartenschau

Bewerbung 
übergeben

Borna/Dresden (nn). Gemeinsam mit 
AnneMone, der Gartenfee, bürgerlich 
Anne August, und dem städtischen An-
sprechpartner in Sachen Landesgar-
tenschau-Bewerbung, André Zötzsche, 
übergab Oberbürgermeisterin Simone 
Luedtke (Linke) gestern in der Dresdner 
Staatskanzlei das Bornaer Bewerbungs-
konzept für die Landesgartenschau im 
Jahr 2015. Neben der planerischen 
Konzeption wurden das Finanzkon-
zept sowie eine Zusammenstellung 
der Öffentlichkeitsarbeit und die Un-
terstützer-Unterschriften übergeben.  
Die Unterlagen wurden dem Pressespre-
cher von Umweltminister Frank Kupfer 
(CDU), Frank Meyer, sowie dem für die 
Gartenschau zuständigen Referatsleiter 
für pflanzliche Erzeugnisse und land-
schaftlichen Ressourcenschutz, Alfons 
Weiß, übergeben.

In der Woche vom 11. bis 16. Oktober 
nimmt eine Delegation aus Architekten, 
Vertretern von Gartenbaufachverbän-
den sowie Mitarbeitern des Umwelt-
ministeriums die Bewerberstädte unter 
die Lupe und kommt dann auch nach 
Borna. Die Entscheidung fällt dann in 
einer Kabinettssitzung Ende des Jah-
res. 

Weil mit der Abgabe der Unter-
lagen gestern das Bewerbungsver-
fahren beendet ist, schließt auch 
das Bürgerbüro in der Alten Wa-
che, teilte Zötzsche gestern mit. 
Falls Borna den Zuschlag für die Lan-
desgartenschau bekomme, werde es 
wieder eröffnet. Bis dahin könnten 
Vorschläge und Ideen und Fragen zur 
Landesgartenschau im Sekretariat von 
Oberbürgermeisterin Luedtke (Telefon-
nummer 873-112, E-Mail: oberbuerger-
meister@borna.de) eingereicht werden. 

Für psychisch Kranke

Beratungsstelle 
wird eröffnet

Borna (nn). Das Diakoniewerk 
Zschdraß bietet künftig in Borna Be-
ratungen für psychisch Kranke an. 
Morgen wird deshalb eine Kontakt- 
und Beratungsstelle in der Kirch-
straße 22 offiziell eröffnet, sagte René 
Beier, System- und Projektmanager 
für Alten- und Behindertenpflege in 
Zschadraß. Es handele sich dabei um 
ein „niederschwelliges Angebot“ für 
psychisch Kranke. 

Künftig steht dort Diplom-Sozialar-
beiterin Katrin Pfeifer für Beratungen 
zur Verfügung. Das Angebot richtet 
sich an Menschen in Krisensituatio-
nen. In der Heliosklinik gibt es bereits 
eine Tagesklinik. Das neue Angebot 
gelte nach Angaben von Beier Men-
schen mit Persönlichkeitsstörungen, 
etwa sogenannten trockenen Alko-
holikern mit Problemen, den Tag zu 
strukturieren. 

Beschädigt und damit dem Abriss geweiht: die Mauer am Sozialtrakt auf dem Witznitzer 
Sportplatz.  Fotos: Günther Hunger

Konnte es gestern nicht fassen, dass das Ende des Sozialtrakts auf dem Sportplatz in 
der Witznitzer Straße besiegelt ist: CDU-Stadtratfraktionschef Roland Wübbeke.

LESERMEINUNG

Nachholebedarf  
in den Ortsteilen

Zur Entscheidung des Stadtrates zur 
Grundschule Neukirchen (LVZ vom 28. 
September):

Mit Bedauern haben die Neukirchner 
zur Kenntnis nehmen müssen, dass man 
offensichtlich im Stadtrat Borna kein Inte-
resse an der Erhaltung der Grundschule 
Neukirchen hat. Damit wird ein weiteres 
Stück ländlicher Identität ausgelöscht. 
Im Gegenzug wird der Neubau einer schu-
lischen Einrichtung in Borna vorangetrie-
ben, obwohl es hierfür keinen schlüssi-
gen Grund gibt. 

Die Grundschule Neukirchen besitzt mit 
ihrer Liegenschaft durchaus Kapazitäten, 
um Grundschüler aus dem nahen Borna 
aufzunehmen. Sogar die Turnhalle am 
Sportplatz wurde umfangreich saniert. 
Es erweckt den Eindruck, dass offenbar 
die eingemeindeten Ortschaften bei der 
Stadtentwicklung Borna das Nachsehen 
haben, obwohl die dort wohnhaften Ein-
wohner die selbige Steuerlast zu tragen 
haben und dieses sich im Stadthaushalt 
in nicht unerheblichen Maß niederschlägt. 
Man liest und hört von Bauvorhaben 
der Stadt wie die Sanierung des Brei-
ten Teiches, des Gymnasiums sowie 
die Bewerbung zur Landesgartenschau.  
Brauchen wir dies alles, oder gibt es vor-
dringlichere, dem Bürger dienende Vor-
haben?

Die Frage muss aufgeworfen werden, was 
passiert denn neben den perspektivischen 
Vorgaben der Stadt in den Gemeinden?  
Positives, bis auf die Glückwünsche für 
die Jubilare zum 75. oder 80. Geburts-
tag, ist hier kaum zu vernehmen, ob-
wohl es erheblich Nachholbedarf gäbe!  
So sei erwähnt, dass der Fußweg an 
der B 95 im Ort Neukirchen sowie der 
Zugangsweg zum neuen Bahnhof von 
Seiten der Nenkersdorfer Straße eine Zu-
mutung ist, und wenn man nicht Obacht 
gibt, bricht man sich in der Schönauer 
Straße die Füße in den Schlaglöchern! 
Ist ein Fahrradweg von Neukirchen nach 
Borna nicht sinnvoll? Oder: Der mit einer 
Ampelanlage ausgestattete Kreuzungs-
bereich in Neukirchen ist für querende 
Fußgänger lebensgefährlich. Bei Rot den 
Kreuzungsbereich zu überqueren, scheint 
für die Fahrzeuglenker Pflicht zu sein. Wo 
ist hier das Ordnungsamt?

Im Stadtrat liegt das Vertrau-
en der Wählerschaft, unabhängig 
ihrer politischen Zugehörigkeit. 
Ignoranz, eigene Interessen so-
wie die Annahme staatlicher Vor-
gaben sind fehl am Platz und  
haben in der täglichen politischen Ent-
scheidungsfindung nichts zu suchen. 

   Steffen Dittmann, Neukirchen

Meinungen der Leser müssen nicht mit 
denen der Redaktion übereinstimmen. Wir 
behalten uns sinnwahrende Kürzungen 
vor. Anonyme Briefe werden nicht ver-
öffentlicht.

Baumstämme aus  
dem Wehr gefischt

Borna (nn). In Borna standen gestern 
zahlreiche Gartenanlagen, etwa an der 
Wyhra, unter Wasser. Die Feuerwehr 
musste zum Klärwerk in der Abts-
dorfer Straße ausrücken, wo nach An-
gaben des Bornaer Feuerwehrleiters 
Kai Noeske die Pumpen abzusaufen 
drohten. Dabei wurden die Bornaer 
Brandschützer auch von ihren Kol-
legen aus Zedtlitz unterstützt. Zuvor 
musste die Feuerwehr Baumstämme 
aus dem Wehr zwischen Borna und 
Zedtlitz herausholen, hieß es weiter 
dazu gegenüber der LVZ.


